
-- — - - W > il , - 1>
UMtshlatL für - SNGb - ramtsbezirk Nagold und Menftsig . Stadt . A Igsmeinsv Anzeiger für die Bezirks Nagold , ^ alw u zreudenstadt

^ jeigenps eis : Die einspaltige .jeile aber seren Kaum 15 Aolvpfennige , die Reklamezeile 45 Goldpfg
vaitscheckko « io Stuttgart Nr. 5780 . — Für telephonisch erteilte Aufträge übernehmen wir keine Gewähr

»ysdrint wichentlich S mal. Bezugspreis: monatlich l .M Mark tzte «rnzeinammer kostet 10 Lsg.^ Nichterscheinender Zeitung infolge höherer « ewalt od . BetriebsftSrung besteht kein Anspruchauf Lieferung.

Ne. 99 I AilenNeM , Nonnerstag de« 24 . Marz 1927

Jas RMMSSleichs-PMisorium
Durch die Beschlüsse des Steuerausschusses ist die Gestal¬

tung des Finanzausgleichs -Provisoriums wohl so gut wie
festgelegt und es ist kaum damit zu rechnen , daß das Ple¬
num des Reichstages noch wesentliche Aenderungen daran
vornehmen wird . Die Geltungsdauer wird also zwei Jahre
betragen, der vielumkämpfte Paragraph 36 des bisherigen
Finanzausgleichsgesetzeswird aufrecht erhalten bletben , den
Ländern wird eine Reichssteuerüberweisung von 2,6 Mil¬
liarden Mark statt bisher 2,1 Milliarden Mark garantiert
«nd endlich ist auch die Umsatzsteuergarantie in Höhe von
Ml Millionen Mark wieder in Erscheinung getreten . Alles
in allem können also die Länder mit dem Ergebnis durch¬
aus zufrieden sein, wenn auch namentlich in den größeren
Gliedstaaten, wie Preußen und Bayern eigentlich insofern
eine gewisse Mißstimmung obwalten könnte, als sie ja letzten
Endes die Kosten , die aus Paragraph 35 erwachsen , zu
tragen haben werden . Denn darüber kann kein Zweifel
bestehen : Praktisch stellt der Paragraph 35 nichts anderes
dar als einen besonderen Lastenausgleich zugunsten der
leistungsschwachen kleinen Länder , wobei man es den grö¬
ßeren Gliedstaaten kaum verübeln könnte, wenn sie erklären
würden , daß dieser Lastenausgleich viel zweckmäßiger inner¬
halb größerer Landesgrenzen vollzogen würde , was aller¬
dings das Ende der Selbständigkeit von sechs oder sieben
kleineren deutschen Staatsgebieten bedeuten würde . Nun
haben aber weder Preußen noch Bayern derartige Gesichts¬
punkte im Reichsrat oder im Steuerausschuß des Reichstages
geltend gemacht , ja vielmehr hat Bayern sogar ausdrücklich
die Aufrechterhaltung der Bestimmungen des Paragraphen
35 verlangt , sodaß hier zurzeit kein Anlaß besteht , sich über
die Gesichtspunkte , die gegen den Paragraphen 35 sprechen,
noch ausführlicher zu streiten . Wesentlicher erscheint uns ein
Antrag der Regierungsparteien , der im Zusammenhang mit
dem Finanzausgleichs -Provisorium vom Steuerausschuß an¬
genommen worden ist und im wesentlichen besagt , daß die
Länder gehalten sein sollen , die Realsteuern tunlichst zu
senken . Darüber hinaus verlangt er noch für den Oktober
d. Js . ein Rahmengesetz zur Regelung der Realsteuern und
des Eeldentwertungsausgleichs . Der Koalition ist es hier
gelungen, einen demokratischen Antrag , der die Sollbestim¬
mung in eine Mutzbestimmung umwandeln wollte, abzu-
wehren , sodaß der unmittelbare Zwang zur Senkung der
Realsteuern , wie er verschiedentlich gefordert worden ist,
nicht in Erscheinung treten dürfte . Dennoch werden die
Finanzminister der Länder nicht gerade sehr erbaut davon
stin , daß überhaupt die Forderung auf Senkung der Real-
steuern so weitgehend Gestalt gewonnen hat . Denn schließ¬
lich liegen hier ja die wertvollsten und ergievigsten Steuer¬
quellen für Länder und Gemeinden, sodaß es für keinen
Finanzgewaltigen leicht sein würde , darauf zu verzichten
oder sie auch nur weniger auszuschöpfen als bisher . Dennoch
wird der Reichsfinanzminister zusammen mit den Finanz¬
ministern der Länder nach geeigneten Mitteln und Wegen
weiter suchen müssen , um auch diesen wichtigen Punkt seines
Programms in die Tat umzusetzen . Denn nur durch eine
Lenkung der drückenden Realsteuern bis zur äußersten
Grenze des Möglichen sind die entlastunasbedürftiger
Zweig« der deutschen Wirtschaft wirklich zu sanieren.

Berlin . 23 . März . Zu besonders tumultarischen Sze,
kam es in der Bismarckstraße. Mehrere Polizisten , die eins^
Deinonstrationszug begleiteten , wurden bedrängt , mit Eisen¬
stücken geschlagen und mit Steinen und Flaschen nsw . be-
' orfen . Ein besonders stark bedrängter Polizeiwachtmeister

gab vier Schüsse ab . Um Mitternacht kam es in Spandau
zu einer Schießerei zwischen Nationalsozialisten und Kom¬
munisten, in deren Verlauf acht Nationalsozialisten sest-
- mommen wurden.
Der Berliner Polizeipräsident über die Ausschreitungen der

letzten Tage
Berlin . 23. März . Wie der Polizeipräsident mitteilt,

haben die Ermittlungen der politischen Polizei in der Land«
friedensbruchsache auf dem Bahnhof Lichterfelde-Oft zur
Festnahme von fünf weiteren Angehörigen der National¬
sozialistischen Arbeiterpartei geführt . Sie sind heute dem
Untersuchungsrichter zugeführt worden, der sie sämtlich in
Haft behielt . Von den Verletzten sind fünf immer noch nicht
vernehmungsfähig . Die weiteren Untersuchungen werden
noch mehrere Tage in Anspruch nehmen. Ueber die Vorfälle
im Westen Berlins hat der Polizeipräsident sofort eine
strenge Untersuchung eingeleitet . Es hat sich im Verlaufe
derselben schon jetzt ergeben, daß sowohl der zuständige Re-
oiervorstehe, als auch der stellvertretende Jnspektionskom-
mandeur sich ihrer Aufgabe nicht gewachsen gezeigt haben.
Der Polizeipräsident hat daher diese beiden Offiziere von
ihrem Posten abberufen.

Ja; Kompromiß ia der MeiHeitsrage
Berlin , 23 . März . Das gestern im interfraktionellen

Ausschuß der Regierungsparteien zustande gekommene Kom¬
promiß in der Frage der notgesetzlichen Regelung der Ar¬
beitszeit bewegt sich , laut „Täglicher Rundschau"

, auf dem
Boden des Vorschlages , den der Abgeordnete Thiel gemacht
hat . Danach wird in dem Paragraphen 10 eine Bestimmung
ausgenommen, die die Leistung von Mehrarbeit zuläßt,
wenn eine Unterbrechung der Arbeit schwerwiegende Nach-
teile m Gefolge haben würde . Weiter ist im Paragraphen
12 die Frage der Saisonarbeit geregelt worden und zwar in
dem Sinne , daß in den wichtigsten Arbeitszweigen , in denen
die achtstündige Arbeitszeit während eines Teiles des Jah¬
res nicht erreicht wird , in anderen Jahreszeiten , in denen
besondere Anforderungen gestellt werden , die Arbeitszeit
überschritten werden kann. Die einzelnen Bestimmungen
sollen hier dem Reichsarbeitsminister überlasten werden.
Auf der anderen Seite wird die Bestimmung in das Gesetz
ausgenommen werden, daß für jede Mehrarbeit ein Lohn-
juschlag bewilligt werden muß . Man wird es den vertrag¬
schließenden Parteien Überlasten , in welcher Höhe der Zu¬
schlag festgesetzt wird . Wird keine tarifliche oder sonstige
Vertragsabmachung erzielt, so soll einangemestener Zuschlag
in Kraft treten . Als solcher gilt ein Zuschlag von 26 Pro¬
zent des Arbeitslohnes .

' Es wird beabsichtigt, daß die Re¬
gierung die Bestimmungen des Kompromißes übernimmt
und danach den Regierungsentwurf abändert . Der Reichs¬
rat wird dann am Mittwoch oder Donnerstag den Entwurf
voraussichtlich in der abgeänderten Form verabschieden , so¬
daß das Gesetz in der neuen Form an den Reichstag gehen
wird.

Zusammenstöße zwischen Kommunisten s Mch dM Fllll Mil ElhWiM
und Schutzpolizei.

Berlin , 23. März . Der Polizeipräsident teilt mit : Am
gestrigen Abend ist es anläßlich einer Demonstration des
Moten Frontkampferbundes an verschiedenen Stellen der
L -tadt zu mehreren Zusammenstößen der Demonstranten mit
'der Polizei gekommen . Nach den bisherigen FeststellunL^i.
sind die zur Sicherung des Umzuges eingesetzten Schutzpoli-
zeibeamten, die sich zunächst trotz aller Provokationen sehr
zurückhielten , von den Demonstranten planmäßig tätlich an¬
gegriffen worden. Mehrere Beamte wurden hierbei durch
Messerstiche, Steinwürfe und Schläge mit einem Schlagring
Erheblich verletzt, darunter zwei Beamte so schwer , daß sie
üis Krankenhaus übergeführt werden mutzten . Einzelne Be¬
amte , die zunächst Schreckschüsse abgegeben hatten , waren
schließlich in der Notwehr gezwungen, von ihrer Schußwaffe
fernsten Gebrauch zu machen . Dadurch wurden etwas sechs
Demonstranten verletzt, von welchen einer im Krankenhaus
ŝpäter seinen Verletzungen erlag . Die Gesamtzahl der Ver¬
wundeten ist nicht festzustellen , da die Demonstranten wahr¬
scheinlich einige ihrer Leichtverletzten fortgeschafft haben. _

London, 23 . März . „Times" meldet aus Schanghai : Die
Schießerei in dem chinesischen Stadtviertel hat aufgehört,
aber es sind noch zahlreiche Brände zu beobachten . Das
Hauptquartier der Südtruppen erklärt , eine Meldung aus
Hankau erhalten zu haben, wonach Außenminister Tschen
und die Mitglieder der Regierung und des politischen Büros
nach Schanghai unterwegs sind. — Eine offizielle britische
Meldung über die heutigen Ereignisse besagt u . a . Ungefähr
10 000 Mann Nordtruppen wurden nachmittags oon 3000
Kantonesen überrumpelt . Die Nordsoldaten flüchteten auf
die Grenze der internationalen Niederlassung zu, die an
dieser Stelle von einem Dutzend britischer Infanteristen be¬
setzt war . — Die Nordtruppen drangen in die Niederlassung
ein und feuerten von hl .üen auf die britischen Soldaten und
auf die anrückenden Kantonesen. Daraufhin antworteten
di« britischen Soldaten mit Gewehr- und Maschinengewehr¬
feuer , bis die Eindringlinge die Waffen streckten . Der Rest
der Nordtruppen , ungefähr 1200 Mann , flüchtete in den von
Japanern gehaltenen Stadtteil . Sie wurden interniert.

London, 23 . März . Der Korrespondent der „Westminister
Gazette" in Schanghai meldet : Di« W russischen Weiß¬

gardisten , die die Besatzung des Panzerzuges „Große
Mauer " bildeten , haben sich nach erbittertem Widerstand
ergeben. Ueber ihr Schicksal wird von dem provisorischen
Zentralkomitee entschieden werden.

Die Kuntonregierung - bernimmt die Verwaltung
von Schanghai

Berlin , 23 . März . Wie die chinesische Nachrichtenagentur
aus Hankau meldet, hat die Nationalregierung beschlosten,
den Außenminister , den Finanzminister und den Verkehrs¬
minister nach Schanghai zur llebernahme der Verwaltung
und Wiederherstellung der Ordnung zu entsenden. Die Mit¬
glieder der Nationalregierung seien einmütig der Ansicht,
daß die Konzessionen der fremden Mächte in Schanghai nichtmit Gewalt , d . h . nicht mit militärischer Macht oder mit
organisierten Mastenaufständen zurückerobert werden sol¬
len , betrachten aber Propaganda und wirtschaftliche Kampf¬mittel " ls Gewalt . , ,

Neues vom TaM
Die Aufwertungsanträge im Nechtsausschußdes Reichstages

Berlin , 23 . März . Der Rechtsausschuß des Reichstages
führte heute die allgemein« Aussprache über die Aufwer¬
tungsanträge und die Regierungsvorlage zu Ende und be¬
schloß, in der Spezialberatung zunächst die Frage einer Zu¬
lässigkeit eines Volksentscheideszur Entscheidung zu bringen,
dann den Regierungsentwurf zu beraten und alsdann dis
Frage einer Aufwertung der Werkssparkasten zu prüfen.
Zuletzt soll dann in Verbindung mit dem Reichsfinanzmini-
sterium die Frage geprüft werden , inwieweit eine Bester¬
stellung der Kriegsanleihe -Altbesitzer gegenüber dem jetzi¬
gen Anleiheablösungsgesetz möglich ist.

Die Verhandlungen des Steuerausschusses
Berlin , 23 . März . Im weiteren Verlauf der Sitzungdes Steuerausschustes wurde der Antrag der Regierungs¬

parteien angenommen . Künftighin soll die Kraftfahrzeug¬
steuer auch für die Erhaltung der Wege und Brücken ver¬
wendet werden . Der weitere Antrag der Regierungspar¬
teien , wonach zu der bisherigen vierprozentigen Erund-
erwerbssteuer ein Zuschlag von 2 Prozent erhoben werden
soll, fand gleichfalls Annahme.

von Meine ! f
München, 23 . März . Der frühere bayerische Handelsmini¬

ster Exzellenz Ritter von Mein«!, der erst vor einigen
Wochen von seinem Amt zurückgetreten war , ist in der ver¬
gangenen Nacht im Alter von 62 Jahren gestorben.
Ein Lastauto mit 7V Personen verunglückt. Bis jetzt K Tote

und 18 Schwerverletzte geborgen
Glatz , 23 . März . Heute früh hat sich zwischen Eellenau

und Kudowa-Sakisch ein folgenschweres Automobilunglück
ereignet . An einer steilen Stelle der Fahrstraße rollte ein
mit 70 Arbeitern besetztes Lastautomobil infolge Ketten¬
bruchs rückwärts bergab und stürzte, nachdem es das Ge¬
länder einer Brücke durchbrochen hatte , in einen Bach . Die
Insassen wurden unter den Trümmern des jchweren Wa¬
gens begraben . Aerzte, Sanitätskolonnen und Feuerweh¬
ren waren bald zur Stelle . Bis zur Stunde sind 6 Tote
und 18 Schwerverletzte geborgen worden . Es ist jedoch mit
einer noch weit größeren Anzahl von Toten und Verletzten
zu rechnen . Der Chauffeur des Automobils ist verschwun¬
den. Man nimmt an , daß er über die nahe Grenze geflüch¬
tet ist . Es handelt sich um Arbeiter der Mechanischen We¬
herer Christian Dierig in Kudowa -Sakisch.

Eine außenpolitische Rede Gerards über Deutschland
Neuyork, 23. März . Der frühere Berliner amerikanische

Botschafter Gerard sprach bei einem Frühstück der bri¬
tischen Handelskammer über Deutschlands politischen Kurs.
Deutschland werde sich bemühen, baldigst eine Revision des
Dawesplanes herbeizufllhren . Es bestehe eine große Wahr¬
scheinlichkeit künftiger europäischer Kriege infolge der un¬
gerechten Landverteilung auf Grund des Versailler Ver¬
trages . Weder der Kaiser noch der Kronprinz würden je¬
mals wieder den deutschen Thron besteigen . Dagegen sei es
möglich , daß ein Sohn des Kronprinzen an die Spitze einer
konstitutionellen Monarchie berufen werde. ( ?) Deutsch¬
lands Handel wird ständig größer , besonders in Rußland
und Südamerika . Die Hauptbelastungsprobe des Dawes¬
planes wird im nächsten Jahre kommen . Rach dem Geschäfts¬
bericht eines großen deutschen Bankhauses für 1926 hatte
Deutschland eine aktive Handelsbilanz von 300 Millionen
.Goldmark und unter Hinzurechnuna der vorjäbriaen Dawes-
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Kühlungen eine solche von 900 Millionen Eoldmark . Wir
muffen uns auf einen gewaltigen Konkurrenzkampf seitens
Deutschlands gefaßt machen . Wahrscheinlich in der Südost¬
ecke Europas werde ein Krieg ausbrechen. Jeden Tag könne
die Sowjetarmee in Beffarabien einmarschieren, um dieses
Gebiet zurückzuerobern . Ungarn blicke begierig auf das ihm
fortgenommene Land, und es war ein großes Unrecht , rls
der Versailler Vertrag Deutschland Schlesien wegnahm und
es Polen auf Grund einer Volksabstimmung gab, die zum
großen Teil unter dem Druck der Mehrheit polnischer Ar¬
beiter auf diesem Teil des deutschen Bodens erfolgte. Die
Gefühls Deutschlands hinsichtlich dieses Landesteiles sind die
gleichen , wie es diejenigen Frankreichs hinsichtlich Elsaß-
Lothringens waren.

Ermordung eines albanischen unabhängigen Führers
Paris , 23 . März . Nach einer Meldung des „Petit Pari-

fien " ist Jussuf Bey Dibra , Führer der unabhängigen alba¬
nischen Partei und intimer Freund Escad Paschas, in Ti¬
rana ermordet worden. — Zu den Gerüchten über eine Er¬
mordung des Leiters der albanischen Unabhängigkeitspartei
erfährt „Popolo d 'Jtalia " aus Bari , daß Jussuf Bey Dibra
gelegentlich eines Zusammenstoßes der albanischen Berg-
lbevölkerung mit der albanischen Gendarmerie umgekom¬
men ist.

Deutscher Reichstag
Fortsetzung der Aussprache über den Etat des Auswärtigen

Amtes
Berlin , 23. März.

Vizepräsident Nieser eröffnet die Sitzung um 1. Uhr.
Die zweite Lesung des Haushalts des Auswärtigen Amteswird darauf fortgesetzt.
Abg. Dr . Haas (Dem.) klagt die Regierung an , daß sie in

Genf in der Saarfrage , wie in der oberschlesischen Schulfrageauf einwandfreie deutsche Ansprüche verzichtet bat . Das Zuge¬
ständnis eines militärischen Bahnschutzes an der Saar scheint
auch für die Zukunft außerordentlich bedenklich zu sein . Wir trei¬ben aber keine demagogische Oppositionspolitik und erkennendie Schwierigkeiten, in denen sich der Reichsaußenminister be¬
fand an . Wenn er Konzessionen gewährte , so gewiß nur deshalb,weil er seinem Vaterlande nützen wollte . Die Deutschnationa¬len müssen endlich die Verantwortung für die Politik ihrer
Regierung übernehmen . Die Rede des Grafen Westarp über das
Elsaß hat den Bestrebungen der elsässischen Kreise schweren Scha¬den zugefügt. Ebenso unglücklich war seine Rede in Schneide¬mühl gegen Polen . Trotzdem wir nie die Grenzen im Ostenals zurecht bestehend anerkennen Müssen wir uns doch bemü¬hen, durch eine Besserung des Verhältnisses zu Polen eine fried¬
liche Lösung dieser schweren Probleme zu erreichen. Es war einFehler , daß wir zuerst die Handelsvertragsverhandlungen mit
Polen abbrachen. Wir brauchen ein aufrichtiges Verhältnis zumOsten. Mit der im Versailler Vertrag versprochenen Rüstungs¬beschränkung muß endlich Ernst gemacht werden . Trotz unsererOpposition wünschen wir der Regierung auf dem Gebiete derAußenpolitik große Erfolge und hoffen, daß in absehbarer Zeitdie Rheinlandräumung erreicht wird.

Abg. Vredt (Wirtschaft!. Ver .) erklärt , wirklich zufrieden seikeiner mit dem Ergebnis von Genf. Aber dennoch bestehe eineEinheitsfront für den Außenminister, da die sog. Opposition der
Deutschnationalen aufgehört habe. Der Redner bedauert , daßman seinerzeit im deutschen Volke so übertriebene Hoffnungenauf die Früchte von Thoiry gesetzt habe . Die Weltpolitik werdeheute beherrscht , von dem russisch - englischen Gegensatz . Deutsch¬land müsse auf strengste Neutralität bei allen Gegensätzen achtenmüsse.

Abg. Dr . Emminger (Bauer . Vv.) weist darauf hin , daß die
Mehrkosten des Etats des Auswärtigen Amtes gegenüber derVorkriegszeit hauptsächlich durch die Balkanisierung Europashevorgerufen sei . Ein grober Teil der deutschen Außenpolitik

Die Frau des Adjutaute«
Roman von Fr . Lehne

Nachdruck verboten.8 . Fortsetzung
Benno war bald fertig in seinem Urteil über sie.

»Blond , fad , nichtssagend, langweilig ! " — Vielleichtwürde sie eine ganz bequeme Frau werden, mit derer aber sonst keinen Staat machen konnte. Er hatteja keinen Blick für die feinen , aparten Reize dieseszarten Gesichtes , die sich nur einem liebevollen Be¬
obachter offenbarten und neben Leonies üppigerlebensvoller Schönheit verblaßten.

Trotzdem Benno wenig Gefallen an Jolantha
Teschendorf fand , machte er ihr doch in einer beflissenenWeise den Hof , so auffallend, - atz Altorf unmutig dieStirn runzelte , da es ihm den Eindruck machte, alswolle der jüngere Kamerad sich über sie lustig machen.Sie verhielt sich ablehnend. Ein hochmütiger Zugglitt über ihr Gesicht, während sie ihn schlagfertig zu¬rechtwies,' mehr als einmal mußte er ihr eine Ent¬
gegnung schuldig bleiben.

»Hoffentlich habe ich das Vergnügen , das gnädigeFräulein recht bald einmal in Gesellschaft zu sehen,"bemerkte er.
„Wohl schwerlich, Herr Baron ! Großpapa undTante sind zu alt , als daß ich ihnen zumuten könnte,um meinetwillen einen Teil ihrer Nachtruhe zu opfernoder ihre Bequemlichkeit aufzugeben."
»So entsagungsvoll dürfen Sie aber nicht sein,Gnädigste, und zugleich so grausam gegen die Gesell¬

schaft. Sie sin- jung —"
»O , das ist ein Fehler , den ich mit jedem Tag mehrablege."
»Ich meine , Sie haben doch auch ein Recht auf —"
„Aber ich sehne mich ja gar nicht darnach . Mir

genügt mein Leben, wie ich es führe, vollständig."
„Dann sind Sie sehr bescheiden." bemerkte Benno

sarkastisch.
Leonie griff über Sen Tisch nach Jolanthas Hand.

»Mein Bruder hat nicht unrecht , Liebste ! Schließen

werde in Zukunft in Genf gemacht werden. In den bedrohlichen
russisch - englischen Gegensatz dürfe Deutschland unter keinen
Umständen b ineingezogen werden.

Reichsaußenminister Dr . Stresemann
nimmt rneut das Wort und führt u. a . aus.

An Kritik an der Haltung der deutschen Delegation in Genf
habe es ja nicht gefehlt . Es habe in dieser Frage beinahe eine
Einheitsfront in diesem Hause gegeben. Mit Ausnahme einer
Fraktion hätten die Darlegungen des Außenministers über di«
Stellung der deutschen Reichsregierung in der gegenwärtigen
politischen Lage Zustimmung gefunden. Abweichend scharf kri¬
tisiert wurde diese Haltung von dem kommunistischen Redner.
Diese Kritik wurde von der Roten Fahne ausgenommen und ge¬
sagt, daß die ganze Art der Ausführungen des Außenministers
bewiesen hätte , daß feste Vereinbarungen zwischen Chamber¬
kain, Mussolini und Stresemann beständen über Deutschland als
Aufmarschgebiet und Kriegsschauplatz gegen Rußland . Es liegt
nicht im Interesse unserer Beziehungen zu den anderen Mäch¬
ten und auch nicht im Interesse unserer Beziehungen zu Sow»
jetrußland , daß solche Behauptungen fortgesetzt wiederholt wer¬
den. (Zustimmung .) Denn wenn sie richtig wären , müßte man
daraus schließen , daß wir vertragsbriichig seien gegenüber de«
Verträgen , die wir abgeschlossen haben. Die Verträge von Lo¬
carno , der Eintritt in den Völkerbund und der Berliner Ver¬
trag müssen als Einheit genommen werden. Ich habe keine Ver¬
anlassung , so erklärt der Minister weiter , mich denen anzuschlie-
ben , die die Ergebnisse von Genf als unbefriedigend bezeichnen.
Einen Außenminister , der jedesmal befriedigende Ergebnisse
aus Genf zurückbringt, wird man schwer finden. Ich muß es ab¬
lehnen , irgendwie eine Garantie dafür zu geben. In der De¬
zembertagung haben wir unsere Wünsche in ziemlich großem
Maße durchsetzen können. Man sagt, wir hätten lieber in der
Minderheit bleiben sollen. Ob es bei dem Wege, den wir noch
vor uns haben , psychologisch richtig gewesen wäre , wen« in dem
Augenblick, wo zum erstenmale der deutsche Außenminister den
Vorsitz führte , eine von allen Nationen anerkannte Tradtio«
gebrochen wäre , mutz ich bezweifeln. Zur Saarfrage über¬
gehend, betonte der Minister , der Vabnschutz , der dazu diene,
die im Rheinland stehenden Truppen in die Heimat zu beför¬
dern , sei nicht eine Idee der Saarregierung , sondern des Böl-
kerbundsrates , der seinerzeit vor unserem Eintritt in de« Völ¬
kerbund die Saarregierung aufgefordert habe, ihm dazulegen,
wie er nach dem Abmarsch der französischen Truppen den Schutz
der Transporte und Güter übernehmen wolle. Das bedeute, daß
sich der Völkerbund in Bezug auf die Errichtung eines derartigen
Bahnschutzes festgelegt hat . Die Aufrechterhaltung unseres
Rechtsstandpunktes hätte keinerlei praktischen Erfolg für «ns
bedeutet . Die Sache wäre dann auf den Juni verschoben wor¬
den. Was wir durchgesetzt haben , ist durchaus nicht bedeutungs¬
los . Wenn mein Dank an den Präsidenten der Saarregierung
kritisiert worden ist, so mutz man darauf Hinweisen, daß dieser
Präsident objektiv die deutschen Interessen gewürdigt hat und
mit «ns für eine befriedigende Lösung eingetreten ist. Mit dem
Abzug der Truppen wird wieder ein Stück Unrecht gut gemacht.

Der Minister behandelt dann die oberschlesische Schul¬
frage und stellt fest, datz es sich hier um die Beseitgung eines
Notstandes handele und nicht um die Wahrung eines Rechts»
standpunktes . Die deutsche Delegation in Genf sei sogar über
die Wünsche der oberschlefischen Petenten noch hinausgegangen.
Dr . Stresemann beschäftigt sich dann mit der Rede des deutsch¬
nationalen Abg. Spahn , der ei« enges Vertrauensverhältnis
zwischen den einzelnen Mitgliedern des Kabinetts gefordert
habe. Wenn Sie glauben , datz man kür internationale Verhand¬
lungen feststehende und starre Verhaltungsmaßregeln gebe»
kann, so irren Sie . (Zustimmung .) Das Vertrauensverhältnis
zwischen Außenminister und Kabinett ist an und für sich etwas
Selbstverständliches . Die Verantwortung für die Führung fal¬
scher Verhandlungen , bei denen die Entscheidung in Stunde«
wechselt , ist überhaupt mehr als man einer einzelnen Person ru-
muten kann. Im klebrigen, so ruft der Minister ziemlich erregt»
ist der Vertreter eines Landes natürlich keine Grammophon-
platte , die nur eine bestimmte Melodie widergibt . (Heiterkeit
und Zustimmung .) Keine Rede kann davon sein, daß Deutsch¬
land Polen gegenüber nachgrseben hat , weil es schon zu weit

sie sich mir an," saqte sie, „ ich gehe ja auch in Be¬
gleitung von Jorraschs , da Mama zu leidend ist .^

„Und trotzdem gönne ich meiner Tochter jede nur
rrdenkliche Freude .in der Erinnerung an meine eigeneJugendzeit , die allerdings selten schön war , wie ich
sie — leider — meinen Kindern nicht bieten kann !"

i nahm die Baronin das Wort. „Sie , mein liebes Kind,
s sitzen da zwischen den beiden alten Leutchen — wie ein
s eingesangenes Vögelchen kommen Sie mir manchmal
? vor. Der Herr Oberstleutnant ist in seiner Jugend
s sicher auch kein Kopfhänger gewesen . Machen Sie
i Leonie also das Vergnügen , daß sie Sie einführen
« darf . Ihre Verwandten werden sicher nichts dagegen
? haben, und Frau v . Jorrasch würde sich sehr freuen
j Sie unter Ihre Fittiche zu nehmen . Das Patronisieren.
z und Bemuttern ist ja ihre Passion ."
i „Sie sind sehr liebenswürdig , Frau Baronin uno
z ich danke Ihnen dafür. Doch möchte ich mit Rücksicht!
! auf Tante Cölestine vorläufig keine Änderung in
, meiner Lebensweise treffen . Ich kenne ihre Ansichten
j und möchte sie nicht kränken . Was bedeutet da der

Verzicht auf ein Vergnügen für mich, wenn ich sie zu-.
! friedenstelle!"
i Altdorf warf ihr einen warmen Blick zu. Mit

welcher Selbstverständlichkeit sie sich und ihre Wünscheanderen unterordnete und mit welcher heiteren Ruhesie davon sprach! Wie hätte Leonie sich dagegen ge¬stemmt !"
„Aber was tun Sie denn da den ganzen Tag ? Sie

haben doch eine Köchin, ein geschultes Stubenmädchen— Sie müssen sich ja langweilen ! "
„O nein , Frau Baronin ! Langeweile ist mir über¬haupt ein fremder Begriff . Ich habe genug zu tunund der Tag geht , mir nur zu schnell hin . Ich helfeGroßpava bei der Pflege seiner Blumen , mache michin der Küche nützlich , gehe zum Schwimmen , ich musi¬ziere, male ein wenig und Tante hat so viel zu nähen,für arme Leute, worin ich sie unterstützen muß , daß —"
„Das sind allerdings nützliche und interessante Be¬

schäftigungen! " bemerkte Benno spöttisch. »Da be¬greife ich , wie Sie in Anspruch genommen sind , meineGnädigste."

!
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westlich gegen Rußland orientiert sei. Es wäre die größte Tor¬
heit , wenn jemand glaube , daß Deutschland durch einen Zoll,
krieg mit Polen auf die Dauer etwas gewinnen könnte. E»
handelt sich in der Hauptsache darum , datz das Niederlassung»,
recht von Polen in stark antideutschem Sinn ausgelegt wurde.
Der Erfolg ist, datz wir jetzt in anderer Zusammensetzung übe,
die Niederlassung verhandeln und die Steine aus dem Weg,
räumen , die den Handelsvertragsverhandlungen entgegenstan¬
den. Außerordentlich schädlich waren die Ausführungen des Ab.
geordneten Dr . Bredt über Thoiry . Darüber besteht kein Zwei,
fel» daß in allen Länder « gekämpft wird um den Gedanken:
Ein Locarno , einen Geist zu schaffen , der ein Zusammenwirken
in ganz Europa ermöglicht. Wir brauchen nicht pessimistisch fü,
die Zukunft zu sein . Auch die Abrüstung wird kommen, den»
Locarno wird Unsinn, wenn man sich als Friedensstifter preise»
läßt und andererseits Bajonette braucht , um diesen Frieden z»
wahren . Es gibt viele Staatsmänner , die diese Konsequenzen
einsehen und es wird ihnen gelingen , die öffentliche Meinung
die sich ihnen entgegenstellt, zu überwinden . Zum Schluß stellt
der Minister mit Genugtuung fest, datz sich Negierung und Op¬
position in diesen Lebensfragen der Nation einig seien. (Bei»
fall .) j

Darauf werden die Verhandlungen unterbrochen und die z».
rückgestellten Abstimmungen zum Reichsministerium des In¬
nern vorgenommen . Vorher kommt es noch zu einer Tumults
szene , da die Kommunisten versuchen, die politischen Zusammen¬
stöße der letzten Tage in Berlin . Duisburg und anderswo zur
Erörterung zu bringen . Der kommunistische Versuch scheitest
aber nach großen Lärmszenen an dem Widerstand der Regie^
rungsparteien . Die von den Kommunisten beantragte Streif
chung des Ministergehaltes wird abgelehnt . Daraus wird das
von den Kommunisten beantragte Mißtrauensvotum gegen den
Reichsminister des Innern von Keudell gegen Sozialdemokratten und Kommunisten abgelehnt.

Der Antrag auf Streichung der Mittel für die Technische Not-
Hilfe wird gegen Sozialdemokraten und Kommunisten abge-s
lehnt . ,

Aus Sladl und Land
Alteusteig , den 24 . März 1927.

Amtliches . Bei der Staatsprüfung im Bauingenieur-
fach sind u. a . für befähigt erklärt worden : Fischer, Ernstvon Freudenstadt und Müller, Reinhold von Sulz , Ober-
awts Nagold, sie haben die Bezeichnung „ Regierungsbau¬
meister " erhalten.

Kriegerwaisev-Haushalluvgsschule. Es wird darauf
aufmerksam gemocht, daß die Haupljürsorgkstelle zur Zeitin Unterhandlungmit der Leitung des Kindereiholungshenns
Heuberg wegen Einrichtung euer seit längerem geplanten
Kriegerwaisenhaushaltungsschulesteht. Die bisherige Un¬
terbringung in b,stehenden Hauskaltungsschulen, die meist
auf ältere Mädchen eingestellt sind, hat Cchwierigditen
gemacht . Die geplante Schule soll insbesondere auck> aufdie 14— 16 Jährigen eingestellt sein, srll durch theoretische»
Unterricht und praktische Anleitung in Hauswirtschaft,
Kochen, Kinderpflege , Nähen und Gartenbau ihre Allgemein¬
bildung vervollkowinnen und sie auf ihren späteren Berufals Hausfrau und Mutter vorbereitcn . In erster Linie
kommen solche Mädchen in Betracht, die bei ihrer Schul¬
entlassung noch nicht berufssähig sind und eine Kräftigung
bedürfen . Da für dos spätere Leben der Krieg crwaisen
die körperliche und geistige Ertüchrigung vor dem Eintritt
in das Berufsleben sehr wichtig ist, wird besonderer Wert
darauf gelegt , daß durch den Besuch der Hausholtungs-
schule der sofortige Eintritt in Fabrik oder Büroarbeit
nach der Schulentlassung vermieden wird . Geeigneten
Mädchen vermittelt die Haushaltungsschule die berufliche
Ausbildung als gelernte Haushaltshüse. Körperlich und
geistige Kranke kommen nicht in Beirocht. Es wird mit

Jolantha heftete ihre großen , klaren Augen vollauf ihn . „Sehr gut verstehe ich, Herr Baron , daß ichIhnen ein wenig lächerlich und altmodisch vorkomme,aber —"
Die Baronin und Leonie protestierten und warfendem sungen Offizier vorwurfsvolle Blicke zu .
„Offen gesagt," rief Frau v .Reinach, „bei IhremVermögen , liebes Kind, wo Sie so ganz unabhängigsind , sollten Sie —"
„Ach, das hat damit gar nichts zu tun !"
„O doch ! Sie können sich jeden Luxus gönnen . IhreResten allein —"
„Die haben mir allerdings viele Freuden gemacht -.Jetzt hat das auch ein Ende, da Großpapa seine Ruhehaben will . Es war rührend lieb , mir so viel Schöneszu zeigen und die Erinnerung an unsere letzte Reise— wir waren in Holland und Belgien —"
..Ah , Ostende !" warf Leonie mit blitzenden Augenern . „? - >n sehnlichster Wunsch ist 's dorthin zu kom¬men . 0 Men Sie . bitte ! "
Jol > n verstand gut und anschaulich zu schildern.Weich n . > warm schmiegte sich ihre dunkle, schöneStimme dem Ohre ein . Altöors war überrascht , wiefließend sie sprach, welche poetischen Bilder sie fand.Anfangs hatte er sie für schüchtern und befangen ge¬halten , doch das leise, überlegene Lächeln , das um ihreLippen spielte bei dem Wortgefecht mit Benno , ihrklarer, kluger Blick bekehrten ihn bald zu anderer An-«,sicht. Er bekam das Gefühl , datz sie Leonie sowohl als'

auch ihrem Bruder geistig weit überlegen war , diesaber unter ihrer Bescheidenheit verbarg

B.n»°
'
,̂ 7sL7 -? Bei,« " ' °u'

' ^ «»HL -, vtesev «Miüllke . N«zu erringen , dünkte ihm ein kleines.

(Fortsetzung folgt .)



69 Schwarzwälder Tageszeitung „Aus deu Tauue»- Seite 8
Nr '

.
der Eröffnung der Sckule im Mai dieses Jahres gerechnet;
der Kurs dauert ein Johr . Die Kosten werden im Durch¬
schnitt von der Hauptsrirsorgkstclle getragen unter Heran¬
ziehung der Renten und Zusatzrcnten der Mädchen.' * Dorvstettev , 20 . März . (Boumwarisversammlung
für den Bezirk Freudenstadt — Gründung eines Bezirks¬
vereins .) Veranstaltet von der Arbeitsgemeinschaft der
Bäumgärtnervereinigungen Nagold - Calw Herrenberg -Böb-
lingen fand heute im Saal der Babnhofwirtschaft eine
Versammlung statt , die den Zweck hatte , die Baumwarte
des Bezirks Fieudevstadt zu einer organisierten Vereinigung
zusamwenzuschließen , die sich dann als fünfte Vereinigung
an der Arbeitsgemeinschaft Nagold - Calw - Herrenberg - Böb¬
lingen (der sogenanntem Arba ) beteiligen sollte. Es sprach
dabei Oberan-isbaumwart Weber- Herrenberg eindring¬
lich über die Notwendigkeit eines Zusammen¬
schlusses der Baumwarte eines Bezirks . An
Hand der Erfahrungen, die er als langjähriger Vorstand
der Baumgärtnervereinigvng Herrenberg gemacht hat (diese
Vereinigung besteht jetzt 21 Jahre ) , zeigte er überzeugend,
wie eine solche Organisation dem Einzelnen ein Halt sei,
lvie durch Gedankenaustausch Kenntwsse vermittelt werden
könnten , wie durch gemeinsamen Materialbezug billige und
gute Ware erworben werden könne und wie durch Fest¬
stellung der Sorten , die in den einzelnen Markungen am
besten gedeihen , der Obstertrag gesteigert werden könne.
Dabei könne auch durch Festsetzung von Lohntarifen , durch
Aufforderung an Gewen den , besoldete Baumwarte anzu-
steüen , zur materiellen Besserstellung der Mitglieder beigr-
tragen werden . Hauptzweck einer solchen Vereinigung aber
püsse sein Förderung des Obstbaues . Es sprachen noch
StadlbaumwartKopp - Calw , OberamtsbaumwartRa h n-
Holzgerlingen und Oberamtsbaumwart W a l z - Altensteig.
Einstimmia wurde der Vorschlag des Letzteren angenommen
und zur Wahl eines provisorischen Vorstandes und Schrift¬
führers , sowie eines vorbereitenden Ausschusses geschritten.
Zum Vorstand des mugegründetcn Vereins wurde ein¬
stimmig Baumwart Mast - Herzogsweiler gewählt , zum
Schriftführer Baumwart W e n n a g e l - Dornstetlen und
als Mitglieder für den Ausschuß die Baumwarte Blickte,
Zahn , Mayer. — Anschließend an diese Versammlung
wurde für die Baumwarte des Bezirks und für Mitglieder
des Obstbauvereins Dornstetten von Oberamtsbaumwart
Weber ein Vortrag „ Maßnahmen zur Ertragssteigerung
und Schädlingsbekämpfung " gehalten, der mit großem
Interesse und Dank ausgenommen wurde.

Freudenstadt , 23 . März . (Straßensperre.) Zurzeit
wird in hiesiger Stadt die neue Hochdruckwasserleilungge¬
legt . Es sind deshalb die jeweils aufgegrabenen und ab-
geschranktenStraßcnstreckenfürden Fuhr we,ksverkehrgesperrt.

Dom Murgtal , 23 . Mäiz . Die Eisenbahnbau - Inspektion
Freudenstadt schreibt von der Murgbahn Klosterreichen¬
bach - Rau münza ch die Vergebung von weiteren Bau¬
arbeiter: aus und zwar : 20 500 cbm Erd - und Felsarbeitcn,
21500 cbm Einebnungs - Arbeiten , 2 400 cdm Andeckung
von Mutterdoden , 1800 cbm Betonierung sarbeiten , Her¬
stellung von 2 000 cbm Bahn - und Wegschotter sowie
sonstige kleinere Nebenarbeiten . Angebote sind an diese
mit entsprechender Aufschrift bis 5 . April 1927, vorm.
10 .30 Uhr zu richten . Zu dieser Zeit findet die Eröffnung
statt . Zuschtagsfrist 14 Tage.

* Neuenbürg , 23 . März . (Unfälle .) Der Fuhrmann
des Sägwerksbesitzer Friedrich Schönihaler in Feldrennach,
Herm. Fauth, von dort , fuhr Montag abend zwischen 5
und 6 Uhr auf der neuen Waldrennacherstraße talabwärts.
Durch einen unglücklich «n Zufall geriet er unter die Räder
des beladenen Wagens, die über ihn hinweggingen, wodurch
er eine Ausrenkung des rechten Oberschenkels und leichtere
Schürfungen erlitt. Auf telefonische Nachricht seiner Be¬
gleiter von Waldrennach aus wurde er mittelst eines
Sanitätsaulos in das Bezirkskrankenbaus verbracht. —
Wagnermcister Jakob Mayer war Dienstag vormittag
auf seinem Grundstück an der alten Pforzheimerstroße mit
Fällen eines Birnbaumes beschäftigt . Als die Arbeit voll¬
bracht und die Aeste entfernt waren , geriet der Stamm
plötzlich ins Rollen und ging über ihn hinweg, wodurch er
drei Rippinbrüche und wie es scheint sonstige innere Ver¬
letzungen erlitt.
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Eschental OA. Oehringen, 23 . März. (Tödlicher Unfall .)
Landwirt und Kirchenpfleger Georg Strecker fuhr mit sei¬
nem Wagen und einer Sämaschine vom Felde heim . Im
Ort scheuten plötzlich die Pferde und gingen durch . Dabei
kam Strecker unter eines seiner Fahrzeuge und wurde so
schwer verletzt , daß der Tod sofort eintrat.

Gmünd , 23 . März. (Tot aufgefunden. ) Die seit längerer
Zeit vermißte Frau K . ist gestern unterhalb der sog . schwar¬
zen Brücke in der Rems von Landjägern tot aufgesunden
worden . Es besteht kein Zweifel , daß die Frau in geistiger
Umnachtung den Tod gesucht hat.

Amstetten OA. Geislingen , 23 . März. (Tödlicher Spreng-
unfall . ) Gestern abend verunglückte bei Sprengarbeiten
im Steinbruch der Terrazzo -Werke der Steinbrucharbeiter
Wörz von hier sehr schwer . Im Bezirkskrankenhaus ist er
seinen Verletzungen erlegen.

Hall, 23 . März. (Zur Stadtvorstandswahl.) Bewerbun¬
gen um die hiesige Stadtvorstandsstelle sind , nachdem die
Meldefrist abgelaufen ist , nur drei eingegangen. Eine ge¬
ringe Zahl, die ihre Begründung wohl darin findet, daß
der bisherige Amtsverweser Dr. jur . Prinzing seine Kan¬
didatur für den Posten des Haller Stadtschultheißen als
feststehend bezeichnet hat . Dr . Prinzing hat sich während
seiner seit Mitte Dezember dauernden Amtsverweserschast
als ein sehr umsichtiger und tatkräftiger Herr erwiesen , der
in seiner kurzen Amtszeit schon viel Initiative und großes
Verständnis in allen Zeitfragen an den Tag gelegt hat.

Bempflingen OA. Urach, 23 . März. (Ertrunken . ) Sams¬
tag nachmittag gegen 4 Uhr wurde die 78 Jahre alte Frie¬
derike Müller von hier oberhalb der Trostschen Mühle t»t
aus dem Ermskanal gezogen . Allem Anschein nach ist sie
in einem Anfall von Schwäche oder Schwindel in den Ka¬
nal gefallen und ertrunken.

Rottweil , 23 . März. (Rohe Tat .) Am Samstag fuhren
auf der alten Zimmerner Straße zwei junge Radfahrer
in mäßigem Tempo und läuteten auch vorschriftsmäßig.
Plötzlich brachte ein Passant einen der Radfahrer durch
Ergreifen seiner Lenkstange zum Halten und schlug ihm
unbarmherzig ins Gesicht , bis das Blut aus Mund und
Nase quoll , gab ihm noch mehrere Fußtritte und schrie
den Radfahrer an : „Was brauchst du zu läuten , du hast
doch Platz genug zum Vorbeifahren! "

. Der Radfahrer, der
nur seine Vorschrift beachtet hatte und in so roher Weise
behandelt wurde , hat gegen den Täter Strafantrag gestellt.

Giengen a. Br ., 23 . März. (Ueberfahren .) Der Händler
Franz Venz beförderte einen leeren Brückenwagen an der
Deichsel die hohe Gaffe hinunter. Der nicht gebremste
Wagen nahm eine solche Geschwindigkeit an , daß der Len¬
ker beim „Adler" zu Fall kam und die Räder des Wagens
ihm über den Unterleib gingen und er auch am Kopf und
an den Füßen Verletzungen erlitt.

Wuchzenhofen OA Leutkirch, 23 . März. (Schlimme Fol¬
gen eines Bubenstreiches . ) Am Sonntag abend fuhr Schuh¬
macher Ludwig Brenner von hier im benachbarten Frau¬
enzell in der Dunkelheit mit dem Rad über eine quer über
die Straße gelegte Hagstange und stürzte vom Rad, wobei
er sich eine schwere Schulterverletzung zuzog, die ihn längere
Zeit arbeitsünsährg macht.

Aitrach, OA. Leutkirch, 22 . März. (Brand. ) Gestern nach¬
mittag brach bei Flaschnermeister Michael Roth (bei der
Brücke ) hier ein Brand aus, dem das ganze Gebäude mit
Werkstatt , Laden und Wohnung zum Opfer siel. Die zu
Hilfe gerufene Motorspritze aus Leutkirch traf alsbald ein.
Die Brandurfache ist unbekannt.

Kohlstetten OA. Münsingen, 23 . März. (Unfall beim
Fußballspiel. ) Bei dem Fußballwettspiel zwischen den
Turnvereinen Kohlstetten und Solzelfingen , verunglückte
der 15jährige Mitspieler Glück dadurch , daß er einen Knö¬
chel- und komplizierten Beinbruch erlitt . Er wurde ins
Krankenhaus Münsingen verbracht.

Königsbronn OA. Heidenheim , 23 . März. (Motorrad-
unfall. ) Holzhändler K. Müller von hier kam mit seinem
Motorrad von Heidenheim und wollte einem in der glei¬
chen Richtung fahrenden Holzfuhrwerk ausweichen . Aus
sein Warnungssignal sprang der neben dem Fuhrwerk ge¬
hende verheiratete Kaspar Grupp von hier auf die Seite
und direkt ins Motorrad hinein. Grupp erlitt einen dop¬
pelten Beinbruch und sonstige Verletzungen.

l Kandel und Verkehr.
- Wirtschaft
s Darmstädtcr und Nationalbank . Kornmariditaesellschaft aus Aktie » .
< In der Aufsichtsratssitzrrng wurde der Bericht der persönlich haftenden
> Gesellschafter über das Geschäftsjahr 1926 vorgeleat . Es wurde bc-
k schlossen, ein« Dividende von 12 Prozent zu verteilen.
s Börien
s Berliner Börse vom 88. März . Da infolge des zunehmenden An¬

gebots von Tagesgeld mit einer Erleichterung der Geldverhältnisse
gerechnet wird und auch die Lage am Balkan nach den Ausführungen
der Außenminister in verschiedenen Parlamenten als zum Durchbruch
gekommene Befestigung Fortschritte machen. Die Spekulation rechnet
mit weiteren Transaktionen in der Schwerindustrie , verwies auf den
günstigen Abschluß der Commerz - und Privatbank und erwartet auch
von der Danat - Bank bei einer ansehnlich höheren Dividende stark
erhöhte Ertragsziffern . Sie nahm daher auf allen Gebieten Deckun¬
gen vor , sodaß das Geschäft zeitweise etwas lebhafter war . Im allge¬
meinen ergaben sich daher fast übcrckll Kmrsbesscrungen von 1—2 Pro¬
zent und bei einzelnen Papieren auch von 3 und 4 Prozent . Bon
Bankaktien waren Commerz - und Privatbank und Danatbankaktien
aus einaags erwähnten Gründen stärker gefragt und höher. Zu er¬
wähnen sind noch Elektrobankaktien mit einer 7proz«ntigen Kurs¬
besserung. Der Rentenmarkt zeigte bei wenig verändertem Kursstand
das jetzt gewohnte Bild starker Geschäftsstille. Von Auslandsrenten
waren Bosnier und Oesterreichische Goldrenten erheblich gebessert.

Pforzbeimer Edclmetallvreise vom 22. März . 1 Kilo Gold 2795 >7
Geld . 2812 V/ Brief ; 1 Kilo Silber 76,4 » V/ Geld . 77.W- 72 .4V
Brief ; 1 Gramm Platin 12,6» ^ Geld . 13,1» Brief.

Märkte
Hellbrauner Schlachtviehmarkt vom 23. März. Zufuhr : 76 JUng-

rinder . 9 Kühe , 7» Kälber , 225 Schweine . Erlös aus je 1 Zentner
Lebendgewicht: Junarinder 1. 55—57, 2 . 51—53, Kühe 1. 36- 37, 2. 23
bis 28, Kälber 1 . 84—86, 2 . 78—81, Schweine 1 . 63—85, 2 . 59—61
Marktverlauf : mäßig belebt.

Konkurse
Hugo Radke, Inhaber eines Kolomalwarengeschäfts und Gastwirts

(Zum Löwen ) in Bartenstein.

Amtliches
Vom Oberamtsbezirk Calw r

Maul - uud Klauenseuche.
Die Maul- und Klauenseuche in Calw ist erloschen.

Dis für diesen Seuchensall getroffenen seuchenpolizeilichen
Maßregeln wurden mit sofortiger Wirkung aufgehoben.

LeUe Nachrichten.
Der ilalieuisch -jugoslawische Konflikt beigelegt?

Loudov, 23 . März . Reuter erfährt, es beständen keine
Anzeichen , daß die italienische Regierung beabsichtigte , in
dem Konflikt mit Jugoslavien eine Aktion selbst zu unter¬
nehmen und in britischen Kreisen unterstütze man den Ge¬
danken einer Untersuchung an Ort und Stelle durch mili¬
tärische Sachverständige . Man sei der Ansicht - daß das
Angebot der jug: slawischen Regierung , eine solche Unter¬
suchung zu erleichtern, viel dazu beigetragen habe, die Lage
zu entspannen. Weiter berichtet Reuter, es werde ange¬
nommen, daß, soweit Italien in Betracht komme , der Zwi¬
schenfall jetzt für mehr oder weniger abgeschlossen angesehen
werden könne.

Drei Todesopfer derpolitischenInsammenstöße in Berlin.
Berlin , 24 . März . Wie die „ Rote Fahne" milteilt,

haben die 'vorgestrigen Zusammenstöße zwischen den
Kommunisten und Polizei ein zweites Todesopfer gefordert.
Nach einer weiteren Mitteilung des Blattes ist ein Mit¬
glied des Roten Frontkämpferbundes , das in Spandau von
Nationalsozialisten schwer vorletzt worden ist, seinen Ver-
erlegen.

Der Lastautoabsturz bei Kudowa.
Berlin , 24. März . Bei der Autokatastrophe in der

Nähe von Bad Kudowa hat sich nach einer Meldung des
Lokalanzeigers dadurch, daß einer der schwerverletzten In¬
sassen inzwischen im Krankenhaus verstorben ist, die Zahl
der Toten auf 8 erhöht . Die Ermittlungen über die
Schuldfrage haben ergeben , daß der Chauffeur zum min¬
desten sehr fahrlässig gehandelt hat Der Chauffeur ver¬
suchte sich zu erschießen wurde aber verhaftet.

Druck und Verlag der W. Rieker'
schen Buchdruckerei, Altensteig

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.

Kriegerrvaise« --
Hauohattungsschvle

Auf die näheren Ausführungen im redaktionellen Teil
der heutigen Nummer machen wir aufmerksam.
. Gesuche um Aufnahme in die Haushaltungssckule sindm Bälde unter Vorlage eines Cchulabgangszeugnisses und
rmes ärztlichen Gutachtens bei uns einzureichen.

Nagold , 22 . März 1927.
Bezirkswohlfahrtsaml.

^ Kaulen Zie vorteilkalt im bevSkrten
1 ^ U8stenerkall8
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Empfehle eine schöne s
Auswahl frisch eingetroffene -

(Seidenhüte)
zum billigsten Preis

von 4—8 ^

MllMWue MM
Altensteig
Altensteig

Verkaufe bei großer Aus¬
wahl zu billigsten Preisen:

PH . Ottmar,
Sattler und Tapezier.

Lringe rnein reick sortiertes kaZer irr

kLMNLLIILKkl
beste Marken

sowie

und ssnrtlicke Lrsst^ nnd Tndekörteile irr enrpksk-
lende Erinnerung.

Lberrso Kälte ick rrrick de! allen vorkornrnenden

bestens enrpkoklen

weck. Merkslatte , ^ Iteostelßs.
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Ein junge, trächtige
M- Md
Müll-

setzt dem Verkauf aus
Friedrich Zoos, Spieiderg.

Amtliche Bekarmtmachnag.
Maul - und Klauenseuche.

Die Maul- und Klauenseuche in der Stadtgemeinde
Calw ist erloschen.

Die Polizeilichen Maßnahmen vom 18 . ds. Mts.
(Amtsblatt Nr . 64) sind aufgehoben.

Infolge der Maul- und Klauenseuche in Gärtringen
Oberamt Herrenberg befinden sich jedoch im 15 km Umkreis
noch die Gemeinden : Güttlingen , Wildberg,I «lz , Effcingen,
Pfrondorf, Emmingen und Schönbronn.

Nagold , den 23 . März 1927.
Oberamt:

Dr . Raunecker, stv. Amtmann.

Erweiterung einer Fischzuchtanlage.
Otto Luz , Rotgerber in Altensteig beabsichtigt , gegen¬

über seiner bestehenden Fischzuchtanlage , rechts des Zms-
baches auf Parz . 1613/1 , 1613/2 und 1615 der Markung
Spielbecgzwei neue Zuchtweihermit zusammen 6930 cbm
Fassungsvermögen anzulegen.

Die Pläne liegen beim Oberamt Nagold zur Einsicht¬
nahme auf. Einwendungen gegen das vorliegende Gesuch sind
binnen 14 Tagen, vom Tag nach E,scheinen dieses Blattes
an gerechnet, beim Oberamt schriftlich oder zu Protokoll
anzubringen. Nach Ablauf dieser Frist können dieselben
in diesem Verfahren nicht mehr berücksichtigt werden.

Nagold , den 54 . März ,1927.
Oberamt:

Dr . Raunecker stv . Amtmann.

Altensteig

Todes -A »zeige.

Allen Verwandten und Bekannten gebe ich
die traurige Nachricht , daß meine l . Gattin,
unsere gute , treubesocgte Mutter, Groß- und
Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und
Tante

Altensteig. Selbstgemachte

empfehlenr
Karotten junge
Karotten geschnitten
Erbsen junge
Stangenschnittbohnen
Spinat
Blumenkohl
Brechspargel
Stangenspargel
Tomaten

! Preiselbeeren
Erdbeeren
Mirabellen
Kirschen
Gurken

zu billigsten Preisen.

schmal und breit
sowie

!M

L
Mensteig.

3 ll UW» :
1 gebrauchtenguterhaltenen

ausgemau ?rten
Ser» mit KliMIW

sowie
2 LMM

von Gußeisen für Luddo-
wizi iegkl p ffsend bei
Heinrich Müller, Mchnerei
bei 3 Kön g T , lefun 'Nr. 26

Alteusteig
Schönes möbliertes

Katharine Waidelich I i Zimmer
geb . Grotzmauv

am Dienstag Abend nach schwerer Krankheit
im Al 'er von 65 Jahren sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der trauernde Gatte:

Johannes Waidelich.
^ s

Beerdigung Freitag Mittag 2 Uhr
auf dem alten Friedhof.

Alteusteig , 24 . März 1927.

Danksagung.

am Marktplatz zu vermieten.
Ferner verkauft einen be¬

reits noch neuen

Kinderwagen
Wer ? — sagt die Ge¬

schäftsstelle ds . Bl.
Einige Wagen

Dung
kann abgeben
Ludwiq Etznis, Alteusteig.

Anenstetg
Bestellungen auf

A

Für die vielen Beweise liebevollerTeilnahme
beim Hinscheiden unserer lieben Tante und
Schwägerin

Heinrike Bühler
sagen tiefgefühlten Dank

t»k liMriitM WMMneii.

OS/K

per Ztr . 40 Pfg.
nimmt entgegen
3 . MH « « M.
I». W . Mllll -öMN
Äll>MWll»-S« I
SrWi»eii-MMW
SM -Mei
M -Me»

sowie sämtliche
Kartells« »
lind öteilzilllkdel

empfiehlt

empfiehlt
Karl Steeb , Bäckerei

empfehle:
Blumenkohl
Rosenkohl
Blaukraut
Spinat

Kopfsalat , Kresse und
Lattich , sowie schöne
blühende Topfpflanzen

Durch Erbauung einer
Gewächshausanlage bin ich
in der Lage, meine Kund¬
schaft stets mit

frischem G .müse
und schöben

blühenden Pflanzen
zu versorgen

Gottfried Lnz
Altensteig.

Lohnender Verdienst
durch Einrichtung eines

Restergeschäftes,
Laden nicht nötig . Für Waren
200.— bis 600 e' f >rder-
lich. Off . unt. D. C . 7935
an Rudolf Masse, Dresden.

r vig lilMZg VllkLkni
bei Linäsrn u . klrvacksensn
ist l)r Luklebs „rVürmoi " bei

! xleicbreitigerVesVsnaungvon
^ Or . öuklebs „IVürmoi -'l'bse ".
- Llsn bsscdte Aönrru clis Vor-
s scdrikt. 1,ö vso - vioserls

Kerrien, ^ itensteig.

sinä gute öÜcker unä
8 ckrik 1 en, äie in sckönsr
^ U8zvakl 2U Kuben sinä in äei

tt . » lelie^ llieii » MW
^ Iten8leis

Käse billiger! direkt ao
Fabrik.

Holländer Art (gelbe Rinde ) g Pfd. Mk. 3.80
Holst. Tafelkäse (rote Rinde) „ „ „ 4 —
ff . Tilsiter Art (gelbe Rinde ) „ „ . 4M
ln. Edamer Art(rot gewachst) „ „ „ 4,80

Alle Sorten werden in meiner Fabrik aus bestem
Rohmaterial hergestellt. Porto und Verpackung Mk . 1 .—
Sltll JE MMil . Smüllt » A t !i.
« « » » » » » » » » » » Ulli

»»»»

»»»»

SS
SS
SS
SS
SS

Aliensteig

Sitte
empfiehlt in schöner Auswahl

zu billigsten Preisen

Oi » i!
Hut - und Mützengeschäft.

s»
SS

»»»» »»»»»»»»»»»»»»»» »» »»»» »» , » —»»»» »»»»»»» an« >, »»»»» »« »»
>>» » »> »» »»

E Gestorbene
f Hirsau : August Bauer 54 I.

Baiersbronn : Martha Beil¬
harz, 21 Jahre.

Freudenstadt : Berta Nestle
geb . Schneider 51 Jahre.

Christophstal : Karol . Gram¬
mel geb . Graf, Stahl¬
schmiedswitwe 78 Jahre.

Stuttgart: Oberrechnungsrat
a . D . Christian Kläger,
geb . in Nagold.

Nagold : Julius Maurer,
Stadtacciftr a . D ., 72 I.

Nagold : Johanna Moser,
geb . Palior , 62 I.

Walddorf: KonradGutekunst,
Kappenmacher, 68 I.

Calw : Johs . Ludwig Brühl,
Apotheker, 71 I.

LKL -VLKLIi
6 20 ? 5 Vierter

in sebr gutem 2u8tsncke , 6-kuok bereist elektr.
I,i<ckit , ^ ntLsser.Vosckborn, lacboineter usv.

lrn kack vis neu.

lllXIVLKL«
6 16 Vroi8ll2 :er

elektr. I,ickt, Oenerslrepsriert , susgersicd-
neter kSuter vsrcisn ivsit unter ? rei8 ab¬

gegeben.

I
^ nkrsgen sn

wr r N Wi

Lose likk14. gOeii

Zu haben in der

W.MlWll MWüllllig . , Alte«

Simmersfeld.

Die neuen Stoffe für

Vorhänge und fertige Vorhänge
sind in großer Auswahl am Lager

Pa «! Räuchle, am Markt , Calw.
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